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Ich bin getauft!

02.01.2005 - Empfange das Licht Christi. Liebe Eltern und Paten! Ihnen wird dieses Licht anvertraut. Christus, das Licht der Welt, hat Ihr Kind erleuchtet. 
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Ministrantenpastoral



Gott hat uns Menschen als sein Abbild erschaffen. Er schuf uns als seine Freunde und schenkte uns die Freiheit des Willens. Wir Menschen können entscheiden, was wir tun und was wir lassen wollen. Der Wortgottesdienst der Osternacht erzählt uns vom Werben Gottes um das Volk Israel: Obwohl die Menschen sich von Ihm abwenden, hört Gott nicht auf Sein Volk zu lieben. Auf verschiedenste Weise lässt Er sie das immer wieder erfahren. Einige Zeit sind die Menschen dafür dankbar, doch bald sind die großen Taten Gottes wieder vergessen. Sie gehen ihre eigenen Wege und leben so, als hätten sie den lebendigen Gott nie kennen gelernt. Sie tun Unrecht und verstricken sich in Sünde und Schuld. Sie erleben die negativen Folgen ihrer Handlungen, die verschiedensten Nöte und den Tod. Diese unheilvolle Verstrickung, die wir ja auch heute erleben, bezeichnet die Kirche als „Erbsünde“.



Durch die Menschwerdung Jesu Christi aber hat Gott uns nicht nur wieder eine Chance gegeben. Er hat uns einen ganz neuen Anfang geschenkt! Wir haben nun eine neue Möglichkeit, als Freunde Gottes zu leben. Jesus lernte als Mensch den Vater im Himmel ganz tief verstehen. Er lebte so, wie Gott es sich von allen Menschen gewünscht hätte. Das spürten viele und sie sammelten sich um Jesus. Sie erkannten, dass Jesu Worte wahr sind: „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben!“ Was aber ist mit den vielen, vielen Menschen, die den Menschen Jesus nie kennen lernen konnten, weil sie in anderen Ländern lebten? Und was ist mit uns, 2000 Jahre später? Damit alle Menschen und somit auch wir heute an diesem Geschenk Anteil haben können, hat Jesus eine „Bodenstation des Himmels“ hier auf Erden gegründet: die Kirche. In ihr wirkt Er kraft des Hl. Geist



durch die Sakramente. Durch die Taufe werden wir in die Kirche aufgenommen. Durch die Taufe werden wir von der Erbsünde wie von aller Sünde, die wir persönlich verursacht haben, befreit. Wir werden ganz rein gewaschen und ziehen Christus als Gewand an. Versöhnung mit Gott geschieht! Diese Versöhnung sollen wir im Alltag leben und allen weiterschenken, damit die Taufe in unserem Leben wirksam wird. Taufe ist also mehr als eine Feier der Freude über ein Baby. Taufe ist mehr als die Zusage, dass dieser Mensch in Gottes Hand geborgen ist. Taufe ist mehr als die Bitte an Gott, ein kleines Kind zu segnen. Durch die Taufe werden wir neu aus Gott „geboren“, uns wird neues Leben geschenkt. Wir gehören nun Christus. Durch Ihn, mit Ihm und in Ihm dürfen wir leben. Ein unglaubliches Geschenk! Dass wir in diesem Bewusstsein unser Leben als Christen gestalten wünscht sich Euer MiniFundus-Team
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Das Alte Testament erzählt uns aber auch, dass die Menschen immer wieder, oft in großer Not, erkannten, wohin ein Leben ohne Gott führt. Sie flehten Gott um Rettung an. Und Gott erhörte ihre Bitte. Er schenkte den Menschen immer wieder eine neue Chance über Jahrhunderte und Jahrtausende hinweg.
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Aus Gott neu geboren! MinistrantInnen und Ministranten soll bewusst werden, was uns in der Taufe geschenkt ist: neues Leben in Gott. Sie sollen erkennen, daß Sünde die Gemeinschaft mit anderen Menschen Gruppenstunde



Wasser Du brauchst für diesen Einstieg ins Thema ein Gerät, mit dem ihr Geräusche aufnehmen könnt, also einen Kassettenrekorder mit Mikrofon oder sonst ein Aufnahmegerät. Wenn ihr zwei solche Geräte auftreiben könnt, wäre das noch besser – frag doch mal beim nächsten Pfarrcafé herum oder rede mit den Musikern eurer Pfarre. Oder bitte deine Minis zuhause zu fragen, ob euch jemand so etwas borgen kann. Die Minis machen sich mit den Aufnahmegeräten auf die Suche nach „Wassergeräuschen“ und nehmen diese auf. Lass sie selber überlegen, welche Geräusche sich anbieten. Ein paar Ideen, mit denen du ihnen auf die Sprünge helfen kannst: Wasser in ein Glas einschenken; Wasserhahn aufdrehen; ein tropfender Wasserhahn; ein fließender Bach; trinken; Klospülung; einen kleinen Stein in ein Waschbecken voll Wasser fallen lassen; Blumen gießen; Regen; Schritte auf knirschendem Schnee; Hände waschen; mit einem Trinkhalm ins Wasser blasen, eine Brausetablette auflösen etc.



„



zerstört und uns von Gott trennt. Sie sollen zum Erleben hingeführt werden, dass Gott uns durch das Sakrament der Versöhnung immer wieder einen neuen Anfang schenken will. o Wenn ihr in zwei Gruppen gearbeitet habt, können die Minis nun einander ihre Aufnahmen vorspielen. Für jedes Geräusch, das die Gruppe aufgenommen hat, gibt es einen Punkt. Für jedes Geräusch, das die anderen erraten, bekommen sie ebenfalls einen Punkt. Wenn ihr nur mit einem Gerät unterwegs seid, müsst ihr dieses Spiel abwandeln, z.B. könnt ihr euch zum Abschluss der Stunde alle Geräusche anhören. Zu Beginn der nächsten Stunde überlegt jeder für sich, welche Geräusche ihm noch einfallen und schreibt diese auf. Dann hört ihr euch die Aufnahme wieder an und jeder kann auf seinem Zettel die fehlenden Geräusche ergänzen. Und wenn du gar kein solches Gerät auftreiben kannst? Auch kein Problem: Spanne eine Decke in eurem Gruppenraum auf oder staple Tische so, dass zwischen den Minis und dir eine Trennwand entsteht. Dann mache ihnen „live“ ein paar Wassergeräusche vor, die sie erraten sollen. In der nächsten Ministrantenstunde geht ihr in die Kirche. Ev. hört ihr euch als Einstimmung die Wassergeräusche noch ein Mal an. Dabei könnt ihr ruhig in der Kirche herumgehen und euch am Ende



der Aufnahme dort versammeln, wo auch in der Kirche Wasser verwendet wird – am Taufbecken. Überlegt, was das Wasser uns sagen kann: • Ich bin sauber und wasche alles rein. Ich nehme den Schmutz mit, ich wasche ihn weg. • Ich lösche deinen Durst. Ich erfrische dich, wenn dir heiß ist. • Nicht nur du brauchst mich, alle Menschen brauchen mich. • Und auch die Tiere können ohne mich nicht leben. • Ohne mich wachsen auch keine Pflanzen, keine Bäume, keine Sträucher, nicht einmal der kleinste Grashalm. • Wo kein Wasser ist, ist alles trocken und ohne Leben. • Ich habe große Kraft. • Manchmal so viel Kraft, dass ich gefährlich werde: z.B. wenn Unwetter die Ernte zerstören, wenn Überschwemmungen Häuser beschädigen oder sogar zerstören, wenn jemand in einem Fluss oder See ertrinkt... Wir haben uns hier beim Taufbecken versammelt. Auch hier spielt Wasser eine wichtige Rolle. Wasser ist das Zeichen für die Taufe. Lass die Minis jetzt von Taufen erzählen, bei denen sie dabei waren. So könnt ihr den Ablauf einer Taufe rekonstruieren und du kannst dabei erklären, was die einzelnen Zeichenhandlungen bedeuten. Im Taufrituale, also dem Buch, aus dem der Priester oder Diakon die liturgischen Texte zur Taufe betet, kannst du den Ablauf und die Worte nachlesen. In den meisten Pfarren findet man dieses ca. A5-großes Buch mit blauem Einband „Die Feier der Kindertaufe“ in der Sakristei. o



“



Uns Gläubigen wurden Dinge anvertraut, die wir mit den leiblichen Augen nicht sehen können: so groß und ehrfurchtgebietend sind sie und übersteigen unsere Natur. [...] Daher macht Gott uns zwei Arten von Augen, die des Leibes und die des Glaubens. Wenn ihr die heilige Taufe empfangt, erblicken eure leiblichen Augen das Wasser, die Augen des Glaubens aber schauen den Geist; die einen sehen den Körper, der getauft wird, die anderen den alten Menschen, der begraben wird; die einen den Leib, der abgewaschen wird, die anderen die Seele, die gereinigt wird; die einen sehen den Körper, der aus dem Wasser heraufsteigt, die andern schauen den neuen, strahlenden Menschen, der aus dieser heiligen Reinigung heraufsteigt. (Johannes Chrysostomos, Taufkatechsen, ca. 400 n. Chr.)
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Zeichen/ Handlung



Erklärung



Worte



Bedeutung



Täufling wird mit Wasser übergossen oder ins Wasser eingetaucht



Wasser reinigt und belebt. Wasser ist lebensnotwendig.



N., ich taufe dich im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.



In der Taufe vergibt Gott dem Menschen alle seine Schuld. Die Taufe reinigt und schenkt neues Leben.



Salbung mit Chrisam



Chrisam ist ein kostbares Öl. Mit solchem Öl wurden bzw. werden Könige, Priester und Propheten gesalbt.



Der allmächtige Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, hat dich von der Schuld Adams befreit und dir aus dem Wasser und dem Heiligen Geist neues Leben geschenkt. Du wirst nun mit dem heiligen Chrisam gesalbt; denn du bist Glied des Volkes Gottes und gehörst für immer Christus an, der gesalbt ist zum Priester, König und Propheten in Ewigkeit.



So wertvoll sind wir für Gott! Wir sind zu Königen, Priestern und Propheten gesalbt: Wie Christus sollst du König im Friedenbringen werden. Wie Christus und wie ein Priester sollst du dein Leben Gott schenken. (Das heißt nicht, dass du unbedingt Priester werden sollst. Auch wenn du heiratest oder ledig bleibst, kann Gott in deinem Leben an erster Stelle stehen!) Wie ein Prophet sollst auch du für das Wort Gottes eintreten, durch dein Leben Seine Herrlichkeit bezeugen.



Ein Mal im Jahr, am Montag in der Karwoche, weiht der Bischof in der „Chrisammesse“ die Öle, die in der Diözese das ganze Jahr über gebraucht werden. Überreichung des weißen Kleides



Das Gewand, das der Täufling bekommt ist ganz weiß. Weiß ist ein Zeichen für Reinheit.



N., dieses weiße Kleid soll dir ein Zeichen dafür sein, dass du in der Taufe neu geschaffen worden bist und – wie die Schrift sagt – Christus angezogen hast. Bewahre diese Würde für das ewige Leben.



Wir ziehen in der Taufe Christus als Gewand an. Christus will uns ganz „einhüllen“. Er hält alles fern, was unserem neuen Leben schaden kann. So rein wie das Taufkleid ist sollen wir auch unser Herz bewahren.



Übergabe der brennenden Kerze



Die Taufkerze wird an der Osterkerze angezündet. Die Osterkerze ist ein Zeichen für Jesus.



Empfange das Licht Christi. Liebe Eltern und Paten! Ihnen wird dieses Licht anvertraut. Christus, das Licht der Welt, hat Ihr Kind erleuchtet. Es soll als Kind des Lichtes leben, sich im Glauben bewähren und dem Herrn und allen Heiligen entgegengehen, wenn er kommt in Herrlichkeit.



Jesus sagt: Ich bin das Licht der Welt. Jesus erleuchtet uns. Er will alle Dunkelheit aus unserem Leben vertreiben. Unser ganzes Leben soll von Seinem Licht erfasst werden. So können wir für andere Menschen zum Licht werden.



Das könnt ihr dabei tun: 1. Wasser: Mit einem Wasserkrug und einer Schüssel könnt ihr euch die Hände waschen. Vielleicht wollt ihr vorher z.B. Orangen essen, damit eure Finger auch richtig klebrig sind. Wasser reinigt! (Dieses Zeichen kennt ihr auch von der Gabenbereitung: Der Priester wäscht sich die Hände und spricht dazu: „Herr, wasche ab meine Schuld, von meine Sünden mache mich rein.“) 2. Chrisam: Dieses Öl ist nicht nur kostbar, es durftet auch köstlich. Riecht daran! (Vorsicht bei Chrisamöl, das schlecht gelagert ist: es könnte ranzig riechen. Bitte vorher überprüfen! ) 3. Kleid: Hast du bei deiner Taufe ein eigenes Taufkleid bekommen? Dann bring es deinen Minis doch mit oder zeige ihnen das Taufkleid, das es in eurer Sakristei gibt. Ist es ein Kleid, das dem Neugetauften wirklich angezogen werden kann? Was könnte man als Taufkleid verwenden, wenn ein Schulkind getauft wird? Ja, genau: eine Ministrantenalbe. 4. Kerze: In der dunklen Kirche die Osterkerze anzünden. An der Osterkerze für jeden von euch eine Prozessionskerze entzünden und dabei erleben, wie es immer heller wird.
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Durch die Taufe werden wir zu Kindern Gottes. Wir werden in die Kirche aufgenommen. Gemeinsam mit Firmung und Eucharistie gehört die Taufe zu den Sakramenten der „Eingliederung in die Kirche“. Durch diese drei Sakramente werden wir eingegliedert in die Kirche als Volk Gottes, gehören wir zur Gemeinschaft der Glaubenden. Weil die Taufe für uns so wichtig ist, erinnern wir uns immer wieder daran. In besonders feierlicher Form in der Osternacht. Da wird Taufwasser geweiht und wir werden damit besprengt. Wir zünden Kerzen an und erneuern unser
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Taufversprechen. Wir versprechen, dass wir „Nein“ zu allem Bösen sagen wollen, dass wir also dem Bösen widersagen und an Gott glauben wollen. Wir erinnern uns aber nicht nur in der Osternacht an unsere Taufe. Jedes Mal,



wenn wir in die Kirche hereinkommen, machen wir ein Zeichen, das uns daran erinnern soll, dass wir getauft sind: Wir zeichnen uns mit Weihwasser ein Kreuz auf die Stirn. In der Osterzeit wird dazu das Taufwasser der Osternacht verwendet.



Zum Abschluss der Stunde könnt ihr zu den Weihwasserbecken am Eingang der Kirche gehen und dieses Zeichen ganz bewusst machen: Jeder denkt daran, daß er/sie getauft ist und zu Jesus gehört – als Zeichen dafür macht er/sie mit Weihwasser/Taufwasser ein Kreuzzeichen. o



In der Vorbereitungszeit auf die Taufe ging es darum, sich in ein Leben als Christ einzuüben: im Denken und Glauben, im Reden und Verhalten. In die Kirche aufgenommen wurde man im Normalfall in der Osternacht – man empfing die Taufe, die Firmung und zum ersten Mal die Eucharistie. Diese Feier war der krönende Höhepunkt der besonders intensiven Vorbereitung in den vierzig Tagen vor Ostern. (Das ist übrigens heute auch so, wenn ein Erwachsener um die Taufe bittet!)



ende hinaus. Dahinter stand die Angst, die durch die Taufe geschenkte Reinheit wieder zu verlieren und deshalb nicht zur ewigen Herrlichkeit zu gelangen. (Das Sakrament der Versöhnung in der Form, wie wir es heute haben, entwickelte sich erst ab dem 6. Jahrhundert.) Hinzu kam, dass es in den christlich gewordenen Ländern nun hauptsächlich Neugeborene waren, die man taufte.



Wissen



Katechumenat Die Kirche machte schon recht früh die Erfahrung, dass der Weg zum Glauben ein Wachstumsprozess ist, der nicht von heute auf morgen „fertig“ ist. Deshalb entwickelte sich schon im 2. Jahrhundert das Katechumenat – die Zeit der Vorbereitung auf die Taufe, die Zeit der Bewährung. Wer getauft werden wollte, musste durch Gläubige die für ihn bürgten, die Paten, in die Gemeinde eingeführt werden. In der Regel dauerte das Katechumenat drei Jahre. Die Katechumenen nahmen in dieser Zeit am Wortgottesdienst und an Glaubensunterweisungen teil. Die Eucharistiefeier aber durften nur Getaufte mitfeiern. Die Katechumenen hatten einen eigenen Platz im Eingangsbereich der Kirche. Sie waren nur beim Wortgottesdienst dabei.



Als die Zeit der Christenverfolgung vorbei war und das Christentum zur Staatsreligion wurde, verlor der Katechumenat nach und nach seinen ursprünglichen Sinn. Man meldete sich zwar zum Katechumenat an, zögerte die Eingliederung in die Kirche aber bis zum Lebens-



1963 wurde durch das zweite Vatikanische Konzil der Anstoß gegeben, für Erwachsene wieder ein mehrstufiges Katechumenat einzuführen und den Ritus der Kindertaufe so zu überarbeiten, dass die Aufgabe der Eltern und Paten besser zum Ausdruck kommt: ihre Pflicht, dem Kind Vorbild im christlichen Glauben zu sein und es darin zu erziehen. o



Weiterführende Idee



Vielleicht gibt es in absehbarer Zeit eine Taufe in eurer Gemeinde, bei der die Minis sich in besonderer Weise einbringen können/wollen? Ihr müsst dazu nicht unbedingt auf den Bruder oder die Kusine eines Minis warten. Manchmal freuen sich gerade Eltern, die der Kirche nicht so nahe stehen, wenn sie in der Vorbereitung unterstützt werden. Die folgende kurzen Texte können dabei die Worte des Taufspenders ergänzen. Sie können jeweils vor den Worten bzw. Handlungen des Priesters von einem Mini vorgelesen werden. (In vielen Gemeinden gibt es einen gemeinsamen Tauftermin pro Monat, deshalb verwenden wir in diesem Text die Mehrzahl. Wenn nur ein Kind getauft wird, ändere die Formulierungen bitte!)
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1. Wasser N. und N. werden mit Wasser getauft. Ohne Wasser kann kein Mensch leben, kein Tier und auch keine Pflanze. Wasser schenkt Leben. Die Taufe schenkt uns Menschen neues Leben. Dieses neue Leben ist wie ein Samenkorn. Wenn wir uns um die richtigen „Wachstumsbedingungen“ für dieses Samenkorn kümmern, wird unser Glaube ein großer, starker Baum: fest verwurzelt in unserem Leben und dem Himmel entgegen gestreckt. 2. Chrisam N. und N. werden mit Chrisam gesalbt. Chrisam ist Olivenöl mit kostbarem Balsam gemischt. Mit Chrisam wurden Priester, Könige und Propheten gesalbt.



So wertvoll sind diese Kinder für Gott! Sie gehören jetzt zu Christus, sie gehören zum Volk Gottes. 3. Weißes Kleid N. und N. bekommen weiße Kleider. Sie ziehen Christus als Gewand an. Die Kleider sind ganz weiß, ganz rein – so rein sollen sie auch ihr Herz bewahren, es mit nichts Bösem beflecken. 4. Licht Jetzt werden die Taufkerzen an der Osterkerze angezündet. Jesus sagt: Ich bin das Licht der Welt. Jesus schenkt uns sein Licht ins Herz, damit wir selbst zum Licht für andere werden können. o
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Bibelstelle Wie können wir, die wir für die Sünde tot sind, noch in ihr leben? Wisst ihr nicht, dass wir alle, die wir auf Christus Jesus getauft wurden, auf seinen Tod getauft worden sind? Wir wurden mit ihm begraben durch die Taufe auf den Tod; und wie Christus durch die Herrlichkeit des Vaters von den Toten auferweckt wurde, so sollen auch wir als neue Menschen leben. Wenn wir nämlich ihm gleich geworden sind in seinem Tod, dann werden wir mit ihm auch in seiner Auferstehung vereinigt sein. Wir wissen doch: Unser alter Mensch wurde mitgekreuzigt, damit der von der Sünde beherrschte Leib vernichtet werde und wir nicht Sklaven der Sünde bleiben. Denn wer gestorben ist, der ist frei geworden von der Sünde. Sind wir nun mit Christus gestorben, so glauben wird, dass wir auch mit ihm leben werden. Wir wissen, dass Christus, von den Toten auferweckt, nicht mehr stirbt; der Tod hat keine Macht mehr über ihn. Denn durch sein Sterben ist er ein für allemal gestorben für die Sünde, sein Leben aber lebt er für Gott. So sollt auch ihr euch als Menschen begreifen, die für die Sünde tot sind, aber für Gott leben in Christus Jesus. o (Röm 6,2-11)



Gruppenstunde



Reingewaschen sein & werden Du brauchst: eine neue, weiße Kerze; Zünder oder Feuerzeug; eine Schüssel mit Wasser, ein Handtuch, schwarze Fingerfarbe (Falls du eine andere Farbe, z.B. Plakatfarbe, hast, die du verwenden möchtest, probier vorher aus, ob sie auf der Kerze haftet und ob sie auch wenn sie eingetrocknet ist noch wasserlöslich ist!) Stelle eine neue, weiße Kerze in die Mitte eurer Runde und zünde sie an. Das weiße Kleid, das wir bei unserer Taufe angezogen oder aufgelegt bekommen haben, ist ein Zeichen für die Reinheit, die uns durch die Taufe geschenkt wurde. Auch die brennende Taufkerze weist uns darauf hin: Wir sollen als „Kinder des Lichtes“ (Lk 16,8) leben und Jesu Licht weiterschenken. (Weitere Ideen zum Thema „Ihr seid das Licht der Welt!“ findest du im MiniFundus 1/2002. Du kannst ihn auf minifundus.net downloaden!) Jeden Tag in unserem Leben gibt es viele, viele Situationen, in denen wir uns entscheiden müssen, ob wir Licht bringen oder nicht. Ein paar Beispiele • Beim Aufwachen. Ich muss aufstehen, damit ich rechtzeitig in die Schule komme, bin aber noch müde: ich kann aufstehen
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und mich bemühen, fröhlich zu sein. Oder ich kann herummuffeln und damit auch meinen Eltern und Geschwistern die gute Laune verderben. • In der Schule. Ich sehe, dass jemand etwas nicht gut kann: ich kann ihm/ihr helfen. Oder ich kann ihn/sie verspotten und mich mit meinen Freunden über ihn/sie lustig machen. • Beim Nachhausekommen. Ich bin froh, dass die Schule vorbei ist und ich keine Hausaufgaben habe: Ich kann meine Schultasche in die nächste Ecke pfeffern, obwohl ich weiß, dass sich meine Mutter darüber ärgert. Oder ich kann sie gleich wegräumen. • ... Wenn ich mich für den Weg entscheide, der zum Guten, zum Frieden, zur Gemeinschaft führt, bringe ich dadurch Licht. Wenn ich mich für den anderen Weg entscheide, lösche ich das Licht aus. Indem wir uns gegen die Gemeinschaft mit den Menschen entscheiden, zerstören wir auch die Gemeinschaft mit Gott. Blase die Kerze aus. Überlegt noch mehr Beispiele mit alltäglichen Situationen. Für jede Situation malt ihr mit schwarzer Fingerfarbe einen Fleck



auf die Kerze. Wichtig ist aber, dass ihr nicht nur Negativbeispiele sucht sondern dass du die Minis anleitest, immer die positive Möglichkeit dazu zu suchen. (Warum uns das so wichtig ist? Siehe S. 8) Das Verkehrszeichen kann dir bei eurem Gespräch eine Hilfe sein. So zerstören wir also die Gemeinschaft mit Gott – wir haben Sein Licht ausgelöscht und die Reinheit unseres Herzens verloren. Wenn wir in dieser Dunkelheit leben, sehen wir nicht mehr richtig. Wir erkennen Jesus nicht und verirren uns. Gott weiß, dass wir Menschen schwach sind. Gott ist heilig – und Er wünscht sich, dass auch wir heilig werden, damit wir volle Gemeinschaft mit Ihm haben. Er wünscht sich, dass wir immer ganz in Seinem Licht leben. Aber er weiß, dass es bis dorthin ein weiter Weg ist, auf dem wir immer wieder stolpern und fallen. Deshalb hat er uns ein großes Geschenk gemacht: Er hat uns die Möglichkeit zu einem neuen Anfang geschenkt. Er hat uns ein Sakrament gegeben, das uns den gleichen Zustand wie nach der Taufe schenkt: das Sakrament der Versöhnung – die Beichte. Um zu verdeutlichen, was bei der Beichte geschieht, stellst du jetzt eine große Schüssel mit Wasser in die Mitte und ihr wascht die Kerze ab. Pass dabei auf, dass der Docht dabei trocken bleibt. Trocknet die Kerze dann ab und zündet sie wieder an. Als Abschluss könntet ihr ein Loblied singen, ein DANKE für dieses große Geschenk der Versöhnung mit Gott durch Jesus Christus. Schön wäre es, wenn du mit den Minis vorher noch klärst, wann und wo es bis Ostern die Möglichkeit gibt, das Sakrament der Versöhnung und Buße zu empfangen. Oder könnt ihr einen eigenen Ministrantenbeichttermin organisieren und mit eurem Priester/euren Priestern eine „Versöhnungs-Feier“ gestalten? o
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Geschichte – Heute ist Sonntag In der nächsten Ministunde könntet ihr zur Wiederholung und Vertiefung die folgende Geschichte lesen: Heute ist Sonntag, deshalb ist der Frühstückstisch schön gedeckt und es gibt besonders gute Sachen zu essen. Zur Feier des Tages hat Michael sein schönstes Gewand angezogen: ein weißes Hemd und eine helle Cordhose. Mit seinen Eltern und seinem Bruder Dominik sitzt Michael bei Tisch. Die Sonne lacht beim Fenster herein und es könnte ein wunderschöner Tag werden. Dominik aber hat trotzdem schlechte Laune. Er soll mitkommen, wenn die Familie nach der Sonntagsmesse zu Oma auf Besuch fährt und mit ihr zu Mittag isst. Das ist schon seit ein paar Tagen ausgemacht. Dominik aber würde lieber seinen Freund besuchen und dort Computer spielen. Davon wollen die Eltern nichts wissen. „Schau, Dominik,“ versucht ihn die Mutter zu beschwichtigen, „morgen ist auch noch ein Tag. Du kannst Andi morgen besuchen. Papa war die ganze Woche so wenig zu Hause. Wir wollen diesen Tag als Familie miteinander verbringen. Und Oma freut sich immer besonders, wenn wir alle kommen.“ Dominik will nicht schauen, und er will nicht hören. Langsam aber sicher macht er Michael wütend. Merkt er denn nicht, dass er allen anderen den schönen Tag verdirbt, wenn er so herum muffelt? Michael gibt Dominik unter dem Tisch einen kleinen Tritt. Er will Dominik eine Grimasse schneiden. Vielleicht bringt ihn das zum Lachen. Dominik aber schaut nicht her. Er tritt zurück, nur viel, viel fester. Die Wut in Michaels Bauch wächst. Michael greift nach der Butterdose, um sein Brot zu streichen. Doch Dominik ist schneller. Mit einem Grinsen stellt er die Butter so, dass Dominik sie nicht erreicht und streicht sein Brot, extra langsam, wie es Michael vorkommt. Dann erst stellt er die Butter wieder in die Mitte. Während Michael sein Brot bestreicht, überlegt er, wie er es seinem Bruder heimzahlen kann. Die Sonntagsfreude ist schon ganz verschwunden, nur noch die Wut auf Dominik ist da.
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Aus den Augenwinkeln sieht er, dass Dominik sich Milch nachschenkt. „Jetzt wird er gleich nach dem Kakaopulver greifen...“ denkt Michael und – schwupp – greift er selbst schnell danach. Doch leider – das war ein „Schwupp“ zuviel. Michael erwischt zwar die Kakaodose, dabei streift er aber seine Tasse und – schwupp – liegt sein Brot in einem Milchsee und ein Milchfluss rinnt über das Tischtuch auf Michaels Hemd und seine Hose. Michael versucht, den Fleck wegzuwischen, aber dadurch wird er nur größer. Jetzt wird auch Mutti wirklich grantig: „Könnt ihr zwei nicht einmal am Sonntag Ruhe geben? Müsst ihr immer streiten? Und hast du auch angepatzt!“ Seufzend holt der Vater ein Tuch zum Tischabwischen aus der Küche. Die Mutter geht mit Michael in sein Zimmer, um ein frisches Hemd und eine frische Hose für ihn heraus zu suchen, damit er sich umziehen kann. Obwohl Michael schon groß ist, kommt Papa heute Gute-Nacht-Sagen und setzt sich auf Michaels Bettrand. Das tut er immer, wenn er mit Michael noch etwas besprechen möchte. „Na, mein Großer,“ sagt Papa zu Michael. „Nach den Startschwierigkeiten beim Frühstück war heute doch eigentlich ein schöner Tag, oder?“ Michael nickt und lächelt beim Gedanken an all das Schöne, was er heute erlebt hat: Er hatte sich noch zuhause mit Dominik wieder versöhnt. Die Musik in der Kirche hat ihm heute besonders gut gefallen. Es war Familienmesse und in dieser Feier ist ein Kind getauft worden – die kleine Verena! Bei Oma gab es Schnitzel zum Mittagessen und extra für ihre Enkel hatte sie dazu Pommes gemacht. Und am Nachmittag hat die ganze Familie im Wald verstecken gespielt! Darüber hat Michael schon fast wieder vergessen, wie schwierig der Tag begonnen hat. Er streckt seine Hand unter der Decke hervor, um sie in Papas Hand zu legen. Papa sagt: „Wir haben uns das Frühstück heute wohl alle anders vorgestellt. Weißt du, was dir heute passiert ist, das passiert uns Menschen immer wie-



der.“ Michael runzelt die Stirn – so oft schüttet er seine Milch eigentlich nicht aus. „Ich mein´ das so,“ erklärt Papa „du hast dein schönstes Gewand angehabt, das weiße Hemd und die helle Hose. Du wolltest dir Mühe geben, damit der Tag so schön und sonnig bleibt, wie er war. Aber du bist auf Dominiks schlechte Laune hereingefallen. Du wolltest ihm eines auswischen, und dabei hast du einen hässlichen Fleck auf dein Gewand gemacht. Du kannst dich doch sicher noch genau erinnern an die Taufe, die wir heute miterlebt haben. Verschiedene Zeichen sind es, die uns deutlich machen, was in der Taufe geschieht: das Wasser, das Chrisamöl, die Taufkerze und...?“ „Und das weiße Kleid,“ weiß Michael. „Genau!“ bestätigt der Vater. „Du hast heute miterlebt, wie die kleine Verena getauft worden ist. Als Zeichen für das, was in der Taufe geschieht, hat sie ein weißes Kleid angezogen bekommen. Es ist ein Zeichen dafür, dass wir durch die Taufe neu geschaffen worden sind. Die Bibel sagt, dass wir in der Taufe „Christus angezogen haben“. So rein wie dieses Kleid sollen wir Christen unser Herz bewahren. Manches in unserem Leben aber gelingt uns nicht so, wie wir uns das wünschen. Wir machen Fehler, wir versäumen es, das Gute zu tun, und manchmal tun wir auch absichtlich etwas Böses. Das ist als würde unser Taufkleid fleckig und vielleicht sogar zerrissen. Du hast es heute bei deiner Hose gemerkt: Einen Fleck können wir nicht einfach wegwischen. Davon wird er höchstens noch größer.“ Michael nickt zustimmend. Ja, das hat er gemerkt. „Ich habe mir ein frisches Gewand anziehen müssen.“ „Ja, und so ähnlich ist es auch mit unserem Herzen. Gott wünscht sich, dass wir als seine Freunde leben. Er will uns seine Freude ins Herz schenken. Dazu aber brauchen wir ein reines Herz, sonst haben wir keine Gemeinschaft mit Ihm. Gott weiß, wie schwer es für uns Menschen ist, immer das Gute zu suchen und ein reines Herz zu bewahren. Auch wenn wir Menschen von Ihm weglaufen, so wartet Er mit offenen Armen auf uns. Wir dürfen jeder Zeit zu Ihm umkehren. Wir dürfen neu beginnen. Was wir Böses getan haben, daran denkt Er nicht mehr, wenn wir einen
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neuen Anfang machen. Statt dem fleckigen und löchrigen Gewand, mit dem wir zu Ihm kommen, schenkt er uns ein neues, ein sauberes Festgewand.“ Woran erinnern Michael diese Worte? Er denkt scharf nach – und plötzlich fällt es ihm ein: Im Religionsunterricht haben sie vorige Woche über das Gleichnis vom Verlorenen Sohn und dem Barmherzigen Vater gesprochen. Diese Geschichte aus der Bibel hat die Religionslehrerin erzählt. „Meinst du mit „umkehren“ die Beichte?“ fragt Michael seinen Vater. „Nicht nur, umkehren ist mehr als beichten.“ meint der Vater. „Und weißt du, ich sag statt Beichte überhaupt lieber „Sakrament der Heilung und Versöhnung“. Aber du hast schon recht: Wer wirklich Böses getan hat,



der muss das nicht nur mit den Menschen in Ordnung bringen. Der braucht durch das Sakrament der Versöhnung auch die Versöhnung mit Gott...“ „Dann ist die Beichte ja ein riesengroßes Geschenk! Ein Versöhnungsfest mit Gott!“ staunt Michael. „Das muss ich mir merken – vielleicht fällt es mir dann das nächste Mal leichter hinzugehen, wenn unser Pfarrer dazu einlädt! Und, Papa...“ Michaels Vater steht gerade auf, weil Dominik ihn aus dem Nebenzimmer ruft. „Papa, ich bin froh, dass wir uns heute früh so schnell wieder versöhnt haben...“ „Ja, Michael, darüber bin ich auch froh. Und jetzt schlaf gut, mein Großer.“ o



“ „ Allmächtiger, ewiger Gott, du hast das Wasser geschaffen als Quell, aus dem das Leben kommt, und als Element, das alles Unreine abwäscht. Durch das Wasser machst du unsere Seelen rein und schenkst uns das ewige Leben. Segne dieses Wasser, Herr, damit der Lebensstrom der Gnade heute an deinem Tag aufs neue in uns fließe. Dieses Wasser, das über uns ausgesprengt wird, umgebe uns wie ein Schutzwall. Es bewahre uns vor allem Bösen, damit wir mit reinem Herzen zu dir kommen können und dein Heil empfangen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.



(Gebet zum sonntäglichen Taufgedächtnis; Messbuch, Anhang I)



Dieses Gebet wird über dem Wasser gesprochen, bevor die versammelte Gemeinde besprengt wird. Was dieses Wasser bewirkt, beschreibt das Gebet in aussagekräftigen Bildern: 1. Das Wasser der Taufe wäscht alles Unreine ab. Es macht uns rein. 2. Der „Lebensstrom der Gnade“ soll heute aufs neue in uns fließen. 3. Wie ein Schutzwall soll das Wasser, das über uns ausgesprengt wird, sein. So hat das Böse keine Macht über uns und wir können mit reinem Herzen vor Gott leben.
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Gebet



Guter Gott Guter Gott, wir sind deine Kinder. Wir gehören zur Gemeinschaft der Kirche. In der Taufe schenkst du uns neues Leben. In der Taufe schenkst du uns ein reines Herz. In der Taufe schenkst du uns dein Licht. Ich will als dein Kind leben. Ich will in deinem Licht leben. Ich will dein Licht weiterschenken, heute, morgen und jeden Tag. Amen.



Das erste Bild haben deine Minis vermutlich schon recht gut verstanden, wenn ihr die Geschichte auf S. 6 gelesen habt und du ihnen die Gruppenstunde "Reingewaschen" näher gebracht hast. Das zweite Bild versteht man gut, wenn man an einen Wasserfall denkt oder Fotos davon anschaut. Wir bitten in dem Gebet nicht nur um ein paar kleine Tröpfchen vom Wasser der Gnade. Nein, wie ein „Lebensstrom“ soll sich die Gnade in uns ergießen, wird uns Gottes Liebe geschenkt. Die Bastelidee „Aquarell malen“ (S. 8) kann euch eine Hilfe sein, diesen Gedanken nochmals kreativ aufzugreifen. Und das Bild vom Schutzwall? Vielleicht liegt gerade viel Schnee bei euch, dann könntet ihr einen Schutzwall bauen, der euch gegen „feindliche“ Schneebälle schützt. Vielleicht findest du auch ein Bild von einer Stadt oder einer Burg, die von einem „Schutzwall“ umgeben ist. Redet darüber, wie sich das Leben früher in so einer Stadt/ einer Burg abgespielt hat. Innerhalb dieses Walles fanden die Menschen Schutz. Sie mussten sich nicht vor Plünderern und Räubern fürchten. Ein guter Herrscher sorgte für Vorratskammern und Brunnen innerhalb der Mauern. Er sorgte sich um die Sicherheit seines Volk, damit die Menschen der Zukunft mit Zuversicht entgegen schauen konnten und sie auch in unruhigen Zeiten ohne Angst und in Frieden miteinander leben konnten. So können wir auch den Schutzwall, den das Weihwasser um uns bilden soll verstehen: Hass und Misstrauen, Neid und Verleumdung etc. sollen „draußen“ bleiben und uns nicht belasten. Das Gute in uns soll nicht bedroht sein, sondern einen Freiraum bekommen, in dem es sich weiter entfalten kann. o



MiniFundus



7



minifundus1/05



22.12.2004



9:21 Uhr



Seite 8



Ich bin getauft!



Die positiven und negativen Folgen und Wirkungen ansprechen! Warum legen wir im MiniFundus darauf immer wieder Wert? Warum denken wir mit Minis über die Folgen und Wirkungen ihrer Handlungen nach? Gott hat uns als freie Menschen geschaffen. Wir können uns entscheiden, entweder das eine oder das andere zu tun. Wir entscheiden uns – bewusst oder auch unbewusst - jeden Tag hunderte Male. Auch wenn viele unserer Entscheidungen alltägliche Kleinigkeiten betreffen, so haben sie doch Auswirkung auf uns und auf die Menschen, die mit uns leben. Wir Menschen haben aber nicht nur einen freien Willen – uns ist auch der Verstand geschenkt, mit dem wir überlegen können, welche Folgen und Wirkungen eine Entscheidung voraussichtlich haben wird.



Nur wenn wir unseren Verstand bewusst einsetzen, können wir Entscheidungen auch bewusst treffen und damit bewusst Verantwortung in und für unsere Welt übernehmen. Dass wir uns mit den verschiedenen Möglichkeiten, die zur Wahl stehen, auseinander setzen und ihre Folgen abwägen, ist eine Voraussetzung, dass wir uns wirklich frei entscheiden können. Tun wir das nicht, hängen unsere Entscheidungen stark davon ab, ob wir gerade gute oder schlechte Laune haben. Wenn unsere Laune umschlägt, tun uns solche Entscheidungen später oft leid. Vorher über die positiven und negativen Folgen und Wirkungen nachzudenken, ist also "vernünftig" - es formt unsere Vernunft hin zu einem gute und friedvollen Miteinander.



Entscheidungen zu treffen, ist es wichtig, dass sie sich mit den möglichen Folgen ihres Handelns auseinander setzen. Natürlich bleiben uns Menschen manche Folgen unseres Handelns im Vorhinein oft verborgen. Es geschehen Dinge, mit denen wir nicht gerechnet haben, die wir nicht wissen konnten. Andere Faktoren und andere Menschen „durchkreuzen“ unsere Absichten. Und trotzdem: Durch unser Bemühen zu "hinterdenken", um bewusste Entscheidungen zu treffen, können wir vieles zum Guten und zum Frieden hin beeinflussen. Und dazu wollen wir unsere MinistrantInnen und uns selbst immer wieder anregen und anleiten! o



Damit Kinder lernen, vernünftige



Basteln



Blau + Gelb = Grün Aus dem Wasser der Taufe und dem Licht Christi wird neues Leben! Diesen Gedanken könnt ihr mit wenig Aufwand kreativ ausdrücken.



sen. (Wenn du dazu durch einen Strohhalm nimmst, wirst du weniger schnell schwindlig!) Achte darauf, dass die Farbe flüssig genug ist, sonst lässt sie sich nicht gut blasen. Auch bei dieser Technik sollte „neues Leben“ sichtbar werden.



Du brauchst: Wasserfarben oder Aquarellfarben in blau und gelb, starkes Papier, ein Glas Wasser, Pinsel, Malfetzen, einen kleinen Schwamm (wie man ihn z.B. zum Putzen verwendet) oder ein Wettex



(Zur Information: Aquarellfarben sind, wenn die Bilder getrocknet sind, in ihren Farben leuchtend und kräftig. Normale Deckfarben, wie sie in den Malkästen und in der Schule verwendet werden, wirken hingegen eher matt.) o



• Du suchst dir einen Tisch mit glatter, unempfindlicher Oberfläche. Mit dem Schwamm oder Wettex machst du die Tischfläche nass. Dann legst du das Papier drauf und streifst es gut fest, sodass keine Luftblasen drunter sind. Das machst du am besten wieder mit dem nassen Schwamm. Das Papier soll gut nass sein, aber nicht „davonschwimmen“. Nun malst du mit Aquarellfarben blaue und gelbe Muster, z.B. könntest du das Blau wie einen Wasserfall aus einer Ecke
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fließen lassen, das gelb wie Sonnenstrahlen aus einer anderen. Durch die Feuchtigkeit verrinnen die Farben ineinander – und es entstehen verschiedene Grüntöne.



Wenn eure Tische nicht so strapazierfähig sind, noch eine zweite Idee: • Du legst Plastiktischtücher auf. Mit einem Pinsel wird blaue und gelbe Farbe auf das trockene Papier getropft und nun verbla-
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Weiterführende Ideen



Johannes der Täufer Hast du gewusst, dass die Kirche, obwohl wir so vieler Heiligen und Seligen gedenken, nur von drei Menschen Geburtstag feiert? Wir feiern zu Weihnachten die Geburt Jesu, wir feiern Maria Geburt und wir feiern das Fest der „Geburt des hl. Johannes des Täufers“ am 24. Juni, also sechs Monate vor dem Geburtsfest des Herrn. Das weist uns auf die besondere Bedeutung hin, die Johannes dem Täufer zukommt. Die Evangelien erzählen uns einiges über ihn: Johannes Eltern hatten keine Kinder und waren schon in „vorgerücktem Alter“, wie die Bibel sagt. Sein Vater Zacharias war Priester und ihm wurde die Geburt seines Sohnes beim Tempeldienst offenbart. Weil er den Worten des Engels nicht



glaubte, war er stumm bis zu dem Tag, an dem Johannes seinen Namen erhielt und beschnitten wurde. Als Elisabet, Johannes Mutter, im sechsten Monat schwanger war, empfing Maria Jesus durch die Kraft des Hl. Geistes. Einige Tage danach machte Maria, die mit Elisabet verwandt war, sich auf den Weg zu ihr. Als Maria und Elisabeth sich begrüßten, hüpfte der kleine Johannes vor Freude im Leib seiner Mutter, weil er spürte, dass Jesus, der Erlöser, nahe war. Johannes wuchs heran. Bevor er auftrat, um das Volk Israel zur Umkehr zu rufen, lebte er in der Wüste. Johannes predigte in der Wüste, am Jordan und bei Jerusalem. Er nahm sich kein Blatt vor den Mund sondern fand klare, und manchmal für die Menschen harte Worte, mit denen er ihr Unrecht aufzeigte und sie aufrüttelten wollte. Als Zeichen der Umkehr taufte



Ein Tipp für die Umsetzung mit deinen Minis: Macht euch in der Kirche auf die Suche nach Darstellungen von Johannes dem Täufer. Typische Darstellungen sind Johannes in Fellbekleidung, mit Kreuzstab, mit einem Lamm (das auf das "Lamm Gottes" hinweist, dem Johannes den Weg bereitet) oder auch Darstellungen, wo Johannes Jesus im Jordan tauft. Um diese Darstellungen besser zu verstehen vertieft euch in das, was wir über Johannes wissen. Dazu hast du je nach Alter deiner Minis verschiedene Möglichkeiten: • für die Jüngeren (bis ca. 11 Jahre) haben wir einen Buchtipp: "Johannes, der Wegbereiter" von Lene Mayer-Skumanz; Tyrolia-Verlag. Mit schönen Bildern und ausführlichem Text bringt es nahe, was wir über Johannes wissen.



er die Menschen im Jordan: er tauchte sie im Wasser unter. Die Menschen überlegten, ob Johannes nicht vielleicht der Messias, der Erlöser sei, auf den sie so sehr warteten. Johannes aber gab ihnen zur Antwort: „Ich taufe euch nur mit Wasser. Es kommt aber einer, der stärker ist als ich, und ich bin es nicht wert, ihm die Schuhe aufzuschnüren. Er wird euch mit dem Heiligen Geist und dem Feuer taufen.“ (Lk 3,16) Weil Johannes den Ehebruch des Königs Herodes Antipas anprangerte, ließ dieser ihn gefangen nehmen und schließlich enthaupten. Mit dem Festtag des Hl. Johannes sind vielfältige Bräuche verbunden, z.B. das Johannisfeuer. Die meisten dieser Bräuche sind aus heidnischen Sonnwendfeiern entstanden und werden seit Jahrhunderten wegen dem Termin des kirchlichen Festes mit Johannes verbunden.



• für die Älteren kannst du Bibeln vorbereiten, in denen sie jeweils zu zweit eine Bibelstelle lesen. Lass sie dann der Reihe nach erzählen, was sie über Johannes gelesen haben. Folgende Bibelstellen bieten sich an: Lk 1,5-25 (Die Verheißung der Geburt des Täufers); Lk 1,26-56 (Die Verheißung der Geburt Jesu – Der Besuch Marias bei Elisabet); Lk 1,57-80 (Die Geburt des Täufers); Lk 3,1-20 (Johannes der Täufer); Mt 3,13-17 (Die Taufe Jesu); Lk 7,18-35 (Die Frage des Täufers – Das Urteil Jesu über den Täufer); Mt 14,1-12 (Die Enthauptung des Täufers) Vielleicht wollt ihr das, was ihr da erfahren habt, in den kommenden Stunden kreativ verarbeiten? Indem ihr eine große „Bildgeschichte“ zeichnet, ein Hörspiel gestaltet...? o



Wissen



Taufe Jesu In vielen Pfarrkirchen ist am Taufbrunnen eine Darstellung abgebildet, wie Johannes Jesus tauft. Das Fest „Taufe Jesu“ feiert die Kirche am Sonntag nach dem 6. Jänner. Johannes predigte, dass Gottes Reich nahe sei, und rief die Menschen zur
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Umkehr auf. Als Zeichen für ihre Umkehr tauchte er sie in Wasser unter - er taufte sie im Jordan. (Das Wort „taufen“ hat den gleichen Ursprung wie das Wort „eintauchen“!)



von Johannes taufen zu lassen. Dieses Geschehen wird zum Auftakt seines öffentlichen Wirkens: Der Himmel öffnet sich und Gott offenbart Jesus als seinen geliebten Sohn, als den Messias.



Die biblischen Berichte machen uns deutlich: Gottes Sohn wurde wirklich Mensch. Er wurde uns Menschen in allem gleich außer der Sünde. So stellte er sich in die Reihe der Sünder, um sich auch



Die Darstellungen der Taufe Jesu auf manchen Taufbrunnen dürfen uns nicht verleiten zu glauben, dass wir Christen getauft werden, wie Johannes Jesus taufte. Wir sind getauft "Im Namen des Vaters,
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des Sohnes und des Hl. Geistes". Wir sind auf den Tod und die Auferstehung Jesu getauft, den der Vater im Heiligen Geist als den neuen Weg zur Gemeinschaft mit Gott geoffenbart hat. Und das hat mit der Taufe, die Johannes den Menschen spendete, nichts zu tun. Solche Darstellungen auf den Taufbrunnen sollen uns viel mehr daran erinnern, dass Jesus dieser neue Weg ist, dass er der Messias ist, den Gott geoffenbart



hat, als dieser sich von Johannes im Jordan taufen ließ. Dieser Gedanke steht auch im Vordergrund des Festes der Taufe Jesu. Die Messtexte für diesen Tag bringen das deutlich zum Ausdruck. So heißt es in der Präfation: „In Wahrheit ist es würdig und recht, dir, allmächtiger Vater zu danken und am Fest des heiligen Johannes das Werk deiner Gnade zu rühmen. [...] Als einziger der Propheten schaute er den



Erlöser und zeigte hin auf das Lamm, das die Sünde der Welt hinweg nimmt. Im Jordan taufte er Christus, der seiner Kirche die Taufe geschenkt hat...“ Mit dem Fest „Taufe Jesu“ geht die Zeit im Jahreskreis neu los, der Weihnachtsfestkreis endet. Am nächsten Tag also ist der Montag der 1. Woche, am darauf folgenden Sonntag schon der 2. Sonntag im Jahreskreis. o



Spiel



Luftballonmatch Du brauchst: 2 Mannschaften, Luftballons, 2 Sessel. So wird´s gespielt: Du stellst zwei robuste Sessel mit einigen Metern Abstand gegenüber auf. Jede Mannschaft ernennt einen „Tormann“ (oder eine „Torfrau“). Dieses Kind stellt sich auf einen Sessel. Alle anderen versammeln sich in der Mitte des Spielfeldes. Du wirfst ihnen einen Luftballon zu. Der Luftballon darf von niemandem festgehalten werden, er darf immer nur geschlagen werden. Jede Mannschaft versucht, den Luftballon ihrem „Torwart“ zu zu spielen. Hat der Torwart den Ball bekommen, steht es 1:0 für seine Mannschaft. Und weiter geht´s um den nächsten Punkt... Übrigens: Wenn du ein kleines bisschen Wasser in den Luftballon füllst, wird das Spiel schwerer. Fülle einfach den nicht aufgeblasenen Ballon mit Wasser und blase ihn erst dann auf. Um diese Jahreszeit aber nur empfehlenswert, wenn euer Gruppenraum gut geheizt istJ! o



Apfeljagd Du brauchst: pro Mini einen Apfel, ein Schaffel mit Wasser, eine Leiter, einige Gabeln, einen unempfindlichen Boden und ev. Bodenfetzen So wird´s gespielt: Macht euch aus, auf welcher Sprosse ihr beginnen wollt. Das Wasserschaffel wird neben bzw. unter die Leiter gestellt, die Äpfel werden hineingelegt. Einer nach dem anderen steigt jetzt auf die vereinbarte Höhe, lässt eine Gabel fallen und versucht, so einen Apfel aufzuspießen. Jeder hat einen Versuch, wenn alle dran waren, beginnt die Reihe wieder von vorne. Wem es gelungen ist, einen Apfel aufzuspießen, der darf diesen aus dem Wasser holen und essen. o



Kartenrutschen Du brauchst: ein Kartenspiel und mindestens 15 Kinder/Jugendliche So wird´s gespielt: Die Mitspieler sitzen im Sesselkreis. Jeder erhält eine Spielkarte und prägt sich deren Farbe (Kreuz, Pik, Herz oder Karo) ein. Die Karten werden eingesammelt und gemischt. Nun zeigt der GL eine Karte nach der anderen her. Jeder mit der entsprechenden Farbe darf um einen Sessel nach links rutschen – egal ob dieser besetzt oder unbesetzt ist. Es darf immer nur derjenige rutschen, der zu oberst sitzt. Wer zuerst wieder auf seinem Ausgangsplatz sitzt, ist Sieger. o
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Weiterführende Ideen



Tauftag Mit der Taufe hat dein Leben als Christ begonnen. Wir feiern zwar alle Geburtstage, kaum jemand aber denkt an seinen Tauftag. Wie wäre es, wenn ihr einen „TauftagKalender“ bastelt, ihn im Gruppenraum oder in der Sakristei aufhängt, und euch in



Zukunft zum „Tauftag“ gratuliert und für einander betet? Vermutlich weiß keiner deiner Minis, wann sie/er getauft wurde. Sie müssen ihre Eltern fragen, ihren Taufschein suchen, vielleicht sogar im Taufbuch der Pfarre nachschlagen – es könnte eine spannende Suche werden, und vielleicht erfahren deine Minis dabei Details über



150 Jahre „Maria Immaculata“ und das Ministrantenkreuz



1854 verkündete Papst Pius IX. nach Befragung aller Bischöfe das Dogma der "Unbefleckten Empfängnis der Jungfrau und Gottesmutter Maria". Maria war also vom ersten Augenblick ihres Daseins an frei von der Erbsünde, von der Verstrickung in das Böse und die Schuld. Papst Pius IX. hat mit der Verlautbarung dieses Dogmas nicht eine neue Glaubenswahrheit festgesetzt sondern ein Wissen, das sich schon in den ersten Jahrhunderten der Kirche heraus kristallisiert hat, betont. Schon für Augustinus, der von 354 bis 430 lebte, war klar, dass Maria nicht wie die anderen Menschen in die Verstrickung in Schuld und Sünde verwickelt sein konnte. Wie sonst hätte sie sonst den Erlöser Jesus empfangen und zur Welt bringen
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können? Uneinig waren sich die Theologen lange Zeit, ab wann Maria diese Reinheit geschenkt war: ab dem Augenblick, in dem ihre Mutter Anna sie empfing oder erst ab dem Augenblick, in dem der Engel sie als junge Frau begrüßte? Ab dem Mittelalter setzte sich die Auffassung durch, dass Maria schon ohne Erbsünde empfangen wurde. Deine Minis interessieren sich für solche Spekulationen vermutlich wenig. Seit 150 Jahren gibt es ja eigentlich auch nichts mehr zu spekulieren. Dass Maria schon vom Beginn ihres Lebens von der Erbsünde befreit war, ist für uns heute eine Glaubenswahrheit. Interessant aber ist es, dieses Fest im Zusammenhang mit unserer Taufe zu sehen: Maria war vom ersten Augenblick ihres Daseins an frei von der Erbsünde. So konnte sie den Erlöser zur Welt bringen. Durch die Taufe wurde jedem von uns der gleiche Zustand geschenkt: wir werden von innen her von der Sünde und von allen Schuldzusammenhängen befreit! Wie Maria sind wir also durch die Taufe neue Menschen. Auch durch uns will Jesus heute zu allen Menschen kommen!



ihre Taufe, die sie bis jetzt noch nicht gewusst haben: ob sie gebrüllt oder geschlafen hast, wie die Familie den Tag verbracht hat, warum sich die Eltern gerade für diese/n Taufpatin/Taufpaten entschieden haben etc. Vielleicht gibt es auch ein Video oder Fotos, die sich deine Minis mit ihren Eltern gemeinsam anschauen können. o



Dieses „Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jungfrau und Gottesmutter Maria“ haben wir in unserer Diözese mit einem großen Festprogramm begangen. 400 Ministrantinnen und Ministranten haben sich nicht nur am 8.12. in ihren Pfarren eingebracht. Sie waren schon am Vorabend des Festes bei der großen Lichterprozession und Vesper mit Kardinal Schönborn am Stephansplatz dabei! Bei diesem Fest im Einsatz war auch ein Vortragekreuz, das vor mehr als 50 Jahren Ministranten unserer Diözese gespendet wurde. Wir danken DI Erich



Forstreiter, der uns auf dieses „Ministrantenkreuz“ aufmerksam gemacht hat und uns davon erzählt hat. (Nähere Infos darüber auf www.minifunduns.net/news) Wir wollen dieses Kreuz, das in der Pfarre St. Paul in Döbling aufgehoben wird, in Zukunft recht oft bei diözesanen Ministrantenveranstaltungen zum Einsatz bringen! o
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Ich bin getauft!



Gewinnspiel auf www.minifundus.net Um über unsere Homepage auch Kinder und Jugendliche, die ministrieren, besser erreichen zu können, bieten wir in Zukunft drei Mal pro Jahr ein Quiz an, bei dem es tolle Preise zu gewinnen gibt! Wir orientieren uns mit den Quizfragen immer am aktuellen MiniFundus. Für Kinder und für Jugendliche gibt es getrennte Schwierigkeitsstufen. Also: immer wenn du den neuen MiniFundus im Postkasterl findest, ist auch das neue Quiz online! Du kannst mit denen Minis die Themen, die wir im MiniFundus vorschlagen, durchmachen und sie einladen, die Fragen auf www.minifundus.net zu beantworten. So wiederholen sie wichtige Inhalte und haben gleichzeitig die Chance, tolle Preise zu gewinnen! o



minInformat!on



Textil Müller Textilhandel A-3420 KRITZENDORF Durchstichstraße 2 Tel. 02243 / 21 783-0 Fax Durchwahl 19 e-mail: [email protected]



Öffnungszeiten: Mo – Fr 9 – 18 Uhr, Sa 9 – 17 Uhr



Weiterbildungsnachmittage zum Thema „Ich bin getauft! – Ich bin ein Christ!“



Europaweit größte Auswahl an Stoffen für Bekleidung, Dekoration sowie für Haus und Wohnung. Und dies zu äußerst kleinen Preisen!



• Weitere Zugänge zum Thema Taufe • Unser Leben im Reich Gottes • Neue Anregungen durch den Austausch in Kleingruppen



Sa, 9. April 2005 – Stockerau; Pfarrheim So, 17. April 2005 – Wr. Priesterseminar; 1090 Wien, Boltzmanngasse 7-9 (Eingang über Strudelhofgasse) Jeweils 15.00 bis 18.30 Uhr. Wir bitten die Pfarren um einen Kostenbeitrag von € 5,- pro Person. Anmeldung bis 4. April unter 02554/ 886 32 52 oder [email protected]



Stoffe für Ministranten- und Erstkommuniongewänder zu äußerst günstigen Preisen nur € 5,- bis € 6,-/lfm



Den nächsten MiniFundus mit dem Titel „AMEN!“ bekommst du Ende März.



Monatlicher Newsletter per E-Mail! • • • •



damit du über alle Termine Bescheid weißt damit du immer auf dem neuesten Stand bist einfach deine Adresse auf www.minifundus.net angeben und am nächsten Monatsanfang bist du dabei!



Entgeld bezahlt.
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Empfehlen Sie Dokumente












Ich spiele, also bin ich. 

tischer, wirtschaftlicher und sozialer VerhÃ¤ltnisse und durch die Trennung von Arbeit ...... Methode ist, den Spielenden auf sanfte Weise zum Ausprobieren von ...










 








Ich glaube, also bin ich 

P. Martin Mayerhofer, UniversitÃ¤tsseelsorger. â€žIch glaube, also bin ... das Vorbild von Menschen, wie Johannes Paul II., Mutter Theresa und vieler anderer, die ...










 








Ich habe, ich bin, ich kann… 

Trage bitte täglich jeweils 3 Eigenschaften von dir in die entsprechende Spalte ein. Bereits nach einigen Tagen wird dir diese Übung leichter fallen. Du wirst dir.










 








Wer bin ich wirklich? 

zu tun, als es darum ging, Marita als Pflegekind aufzunehmen. Aber es kÃ¶nnte sein, dass Arabel- la vermutlich in der Zwischenzeit geheiratet hat. 14 Jahre sind ...










 








ICH BIN DEIN PDF 

are reliable. There are also many Ebooks of related with this subject.... [PDF] AND ETERNITY INCARNATIONS OF IMMORTALITY 7 PIERS ANTHONY.










 








ICH BIN SPARTACUS PDF 

Literature, Ib Math Studies Sl 2013 Past Paper, Identifying Variables Worksheet Answer Key,. Images Of Ireland Photographs By Alain Le Garsmeur, and many ...










 








Bin ich die Erste? 

in sich zu tragen. Gezeugt von einem Gott, ausge- tragen von einer menschlichen Frau. Einzig zu dem Zweck, Samael und seinen DÃ¤monen Einhalt zu gebieten ...










 








Bin ich die Erste? 

Im Anschluss daran folgten Layla, Isa und Raven, die jeweils fÃ¼nf Tage nach der Vorherigen geboren waren. Voller Liebe blickten die MÃ¼tter auf die MÃ¤dchen.










 








Ich bin eine Herzhafte! 

Neun Fragen an die neunte Thüringer Wurstkönigin – Miriam Wagner eröffnet am 23. März die Grillsaison. Miriam Wagner ist die neue. Thüringer Wurstkönigin.










 








ich bin spartacus pdf 

At The Time Of Martin Luther King, and many other ebooks. We have made it easy for you to find a PDF Ebooks without any digging. And by having access to our.










 








Ich bin - proWIN international 

Kinder. Nach ihrer Mittleren Reife machte sie eine Ausbildung zur Typographin und arbeite- te bis 1993 .... Zusammenarbeit mit dem RTL-Spenden- marathon ...










 








Liebe Gastfamilie, Ich bin Sushma aus Nepal. Ich bin ... - WordPress.com 

Liebe Gastfamilie,. Ich bin Sushma aus Nepal. Ich bin jetzt 21 Jahre alt. Ich bin. Krankenschwester vom Beruf. Ich habe vor 2 Jahren die Ausbildung als Krankenschwester gemacht. Danach habe ich in einem. Krankenhaus gearbeitet. Seit einige. Monate le










 








Ich Bin Dein 

Ich Bin Dein (PDF) credit by Huuskonen R Tuulikki archived 12 June 2015. ID 57e8cbc133 eBook. PDF File: Ich Bin Dein. 1/1. ICH BIN DEIN. Our Library ...










 








ich bin das kleine schweinchen ich bin das kleine 

28.08.2018 - This particular Ich Bin Das Kleine Schweinchen Ich Bin Das Kleine Tierkind PDF start with Introduction, Brief. Session till the Index/Glossary ...










 








ich werde also bin ich biografiearbeit spirituell 

ICH WERDE ALSO BIN ICH BIOGRAFIEARBEIT SPIRITUELL HINFUHRUNG UND UBUNGEN. IGNATIANISCHE IMPULSE GERMAN EDITION PDF DATABASE ...










 








Draussen bin ich glÃ¼cklich 

vor 6 Tagen - land, Rio de Janeiro, London und Modena startet der Koch ..... mehr so oft und so weit zu fliegen â€“ aus UmweltschutzgrÃ¼nden.Â» G. R. UE. N. C.










 








Draussen bin ich glÃ¼cklich 

ibskov bei BIG ZÃ¼rich, Schmuck, privat. G. R. UE. N. C. O .... Seite 21: Jumpsuit, Isabel Marant Ã‰TOILE bei BIG ZÃ¼rich. Produktion: ...... SWALLOW. Ohrringe und.










 








Arbeitsanweisung Projekt So bin ich 

(Write 10 different main sentences and complete them with dass- or wenn- sentences - see the examples below.) âœ¤ Illustriere dein Projekt mit fÃ¼nf Photos, die ...










 








DER „BIN-ICH-GUT” TEST 

Dazu gehören auch Halbwahrheiten, kleine Lügen oder Flunkereien. ... Gott Sie nach diesem Standard beurteilen würde, wären Sie schuldig oder unschuldig?










 








ICH BIN DANN MAL PDF 

Working through your owner's manual by doing this assists you to ... When you have lost your owner's manual, look at productInstructions for downloadable.










 








Ich bin dann mal weg... 

18.05.2008 - ein Buch, das zu einem wirklichen Verkaufsschlager geworden ist. Zum einen sicherlich des- halb, weil ... WÃ¤re dann nicht das gesamte Leben auf dieser ulkigen kleinen Kugel ..... neu zum Leben erweckt, zum ewigen Leben.










 








Wer bin ich wirklich? - KUNPDF.COM 

Ich denke, ich gehe mir die ZÃ¤hne putzen und dann langsam ... Da riss Heinrich die Augen auf. "Ich dachte, du ... Schau dir das doch bitte mal genau an!".










 








ich bin ein stern pdf 

Who Should Intervene, Inspired Faith: 365 Days A Year, and many other ebooks. Download: ICH BIN EIN STERN PDF. We have made it easy for you to find a ...










 








ich bin zlatan book pdf 

Read Online Now ich bin zlatan book Ebook PDF at our Library. ... with ich bin zlatan book PDF, include : How To Pray Like The Saints In 10 Lessons Book By Lulu ... ebooks online or by storing it on your computer, you have convenient ...
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